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gefahrdrohenden Felsen zur Erleichterung der Durchfahrt
Vieles bewirkt worden.

Unter der Regierung des Kaisers Franz I. und
Ferdinand I. wurden diese Strudel - Regulirnngs - Arbeiten
fortgesetzt, endlich aber unter der Regierung des Kaisers
Franz Josef mit größter Energie betrieben, und im Jahre
1865 in so erfolgreicher Weise beendet, daß noch bei sehr
kleinem Wasserstande von 2 Schuh unter dem Nullpunkte
am Strudner Pögel (Wasserstandsmesser) selbst Dampf¬
schiffe den Strudel gefahrlos passiren, und bei sachkundiger
Schiffsführung weder bei niedrigem noch bei hohem Wasser¬
stande der Donau ein Unfall zu besorgen ist.

Insel Wörth.
Diese schön gelegene Insel, auf der ein Bauernhof

und Reste der Burg Wörth zu sehen sind, ist bei 400
Klafter lang und 200 Klafter breit, gehört bereits zu
Unterösterreich. Es war unterm höchstseligen Herzoge der
Plan, selbe anzukaufen, und zu englischen Anlagen zu be¬
nützen; gewiß ein schöner Gedanke, und die Verschönerung
wäre leichter als auf den boromäischen Inseln zu Stande
zu bringen; dann könnte man sagen, der Rhein habe solch'
eine Schönheit nicht aufzuweisen. Dieser Plan wurde jedoch
aufgegeben. — Die steilen Felsen des Mittelberges krönet
die Ruine einer ehemaligen

Burg Wövth, (Werd)
welche, wie jene am Hausstein, Werfl, schon im Jahre 166
nach Christi Geburt unter dem römischen Kaiser Markus
Aurelius, der selbst am linken Donauufer Burgen anlegte,
und zu der Huth der Donauschlösser und der nordischen
Grenze zwei Legionen hielt, als ein sehr Vortheilhaft gelegener
Defcnsionspunkt erbaut sein dürfte, indem damals die
Donauvölker in einem großen Bund vereint ins römische
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